
JOHN DENVER PLAQUE WEEKEND, von Marilyn Strube 
  
Grüße von einer neuen JD Freundin in den USA! Ich f reue mich, Gelegemheit zu haben, Euch 
über die Ereignisse am Wochenende 10. und 11. April  in Pacific Grove und Monterey, 
Californien zu erzählen. Es war ein besonderes Erle bnis und für mich besonders aufregend, 
weil es die erste John Denver Veranstaltung war, di e ich jemals besucht habe. 
 
Ich bekam erst vor zwei Jahren wieder eine Verbindu ng zu John und seiner Musik, als ich  “A  
Song’s Best Friend”, eine Sendung über Johns Leben,  im Fernsehen sah. Ich habe Johns Musik, 
so lange ich zurückdenken kann geliebt. Seine Liede r hatten eine Bedeutung für mich, weil 
ich als Mädchen einige Sommer bei meinen Cousins, d ie in Colorado wohnten, in den Rocky 
Mountains verbacht habe. Ich bin ich Illinois zwisc hen Mais- und Sojabohnenfeldern 
aufgewachsen, und so kamen die Rocky Mountains von allem, was ich je gesehen hatte, 
dem Himmel am nächsten. Auch war ich als junges Mäd chen von Jacques Cousteau und 
den erstaunlichen Bildern, die er aus der Unterwass erwelt zu uns brachte, fasziniert. Als ich 
den jungen Mann aus Colorado hörte, der ein Loblied  auf die Rocky Mountains, Jacques 
Cousteau und die Naturschönheiten unseres wundersch önen Planeten sang, fühlte ich eine 
besondere Seelenverwandschaft zu ihm. Über die Jahr e vergaß ich, wie besonders er war, 
aber als ich ihn wieder im Fernsehen singen sah, ha tte ich das Gefühl, einen lang verlorenen 
Freund wiedergefunden zu haben. 
 
Ich hatte das Gefühl, ich müsse so viel wie möglich  über John Denver erfahren, also schaute 
ich mir einige Monate lang hunderte von Youtube Vid eos an, kaufte seine Musik, las seine 
Autobiografie, trat über das Internet mit anderen J D Fans in Kontakt und diskutierte jeden 
Aspekt seines Lebens mit ihnen. 
 
In dieser Zeit freundete ich mich mit Judy Therrien  an, die daran arbeitete, die 
Erinnerungstafel für den Strand zu vollenden, an de m John sein Leben verloren hat. Dieses 
Projekt war ganz besonders schwierig, denn immer wi eder wurden Abbilder von John 
hergestellt, die ihm aber überhaupt nicht ähnlich s ahen. Judy meinte, dass John etwas 
besseres verdienen würde, und als sie von einer neu en Methode erfuhr, die ein Foto benutzte, 
um ein Flachrelief zu erstellen, beschloss sie, so vorzugehen. Das Ergebnis ist ein 
überwältigendes Abbild, das John so zeigt, wie er w irklich aussah. Wir alle sind Judy dankbar 
für ihr Beharrlichkeit und harte Arbeit, diese ange messene Ehrung für John zu vollenden. 
  

   

Erster Versuch                                           Zweiter Versuch                                               Endergebnis 

Die Veranstaltungen an dem Wochenende begannen am S amstagmorgen mit einem 
Konzert an Johns Strand unter einem wunderbar sonni gen Himmel. Von 11:30 Uhr bis 16:00 Uhr 
hörten wir zu, als die Aspen Meadows Band Johns Son gs spielte und sang.  



Dann gingen viele von uns zum Abendessen in den "Ri o Grill", Johns Lieblingsrestaurant in 
dieser Gegend. Danach kamen wir bei Elizabeth und H ans Jannesch zuhause zusammen, 
und es gab noch ein paar Stunden Songs von Aspen Me adows und Ellen Stapenhorst, einer 
wunderbaren Sängerin und Songschreiberin. 
 
Glücklicherweise begann für die von uns, die von Mu sik nicht genug bekommen können, der 
Sonntag mit einem Gottesdienst mit der Musik von El len Stapenhorst bei beiden 
morgendlichen Gottesdiensten der Unitarian Church o f the Monterey Peninsula.  Wir hatten 
mehr Musik an Johns Strand geplant, aber die Natur hatte andere Pläne. Schwere Regenfälle 
verlegten sie vom Strand ins wunderschöne Haus von Judy und Charlie Therrien, mit Blick auf 
die Monterey Bay. ich beschwere mich nicht! 
 
Dort sagen wir mit Jim und Anne Curry, Ellen und de n wunderbaren Mitgliedern von Aspen 
Meadows. Nach dem Abendessen trafen wir uns zu eine m mitreißenden Abschlusskonzert mit 
Ellen und den Currys in einem örtlichen Coffee Hous e.  
 
Es war wunderbar, einen Ort von solcher Naturschönh eit  zu besuchen, und man kann sich 
leicht vorstellen, warum John dies als seine zweite  Heimat aussuchte. Ich hatte einige 
Momente extremer Traurigkeit, als ich auf den Ort h inausblickte, an dem Johns wunderbares 
Leben zu einem abrupten Ende kam. Aber die Musik wa r toll, und was ich besonders schön 
fand, war, so viele Menschen zu treffen, die meine Liebe zu John und seiner Musik teilen. Was 
uns alle zusammenbringt, ist, so glaube ich, genaus o die gemeinsame Liebe zu großartiger 
Musik wie Liebe und Respekt für unseren Planeten. D ies macht John zu etwas besonderem für 
uns und macht uns zu etwas besonderem füreinander. Ich hatte das Gefühl, zuhause unter 
alten Freunden zu sein. 

 
 

Johns Erinnerungtafel, ich und die Aspen Meadows Ba nd 


